
Gebana Togo

Bio-Kakao aus Togo
Die Geschichte der Gebana geht auf die sozial  und politisch engagierte
Gruppe der Bananenfrauen in der Schweiz zurück. Bereits in den 1970er
Jahren  begannen  sie  die  KonsumentInnen  über  die  ungerechten
Arbeitsbedingungen  in  der  Bananenproduktion  aufzuklären.  Daraufhin
wurden  konventionelle  Bananen  mit  einem  Aufpreis  zur  Förderung  der
ProduzentInnen verkauft.  Dies führte 1998 zur Gründung der „Gerechter
Bananenhandel  – Gebana AG", die Bananen aus Nicaragua importierte.
Das Hauptprodukt der Gebana ist heute allerdings Gentechnik freies Soja
aus  Brasilien.  Außerdem  wurde  das  Sortiment  im  Laufe  der  Zeit  um
Trockenfrüchte,  Cashewnüsse,  Datteln,  Olivenöl  und  zuletzt  Kakao
erweitert. Mit Einführung der zertifizierten FAIRTRADE-Bananen stellten die
Bananenfrauen ihre Arbeit ein, ihre Philosophie lebt jedoch in der Gebana
AG fort.  Heute besteht die Gebana-Gruppe aus mehreren Unternehmen:
der  Gebana  AG  mit  Sitz  in  der  Schweiz,  Gebana  BV,  Import  und
Logistikzentrum in den Niederlanden und mehreren Tochterunternehmen in
den  Produzentenländern  u.  a.  Gebana  Togo.  Sie  unterstützen  die
ProduzentInnen  und  Kooperativen  im  Anbau,  bei  der  Bio-  &  Fairtrade-
Zertifizierung,  kaufen  deren  Produkte  auf,  verarbeiten  und  exportieren
diese.  Gebana  Togo  ist  auf  den  Export  von  Bio-Soja  und  -Kakao
spezialisiert  und  kann  als  Pionierorganisation  in  den  Bereichen  Bio-
Landbau  und  Fairer  Handel  in  Togo  bezeichnet  werden.  Das
westafrikanische Togo ist  ein Kleinstaat mit  einer Nord-Süd Ausdehnung
von ca. 550 km und einer Ost-West Ausdehnung von nur 50-140 km. 25%
der Landesfläche ist Ackerland. Die Kakaoanbauregionen liegen nahe der
ghanaischen  Grenze.  Viele  Bauern  und  Bäuerinnen  haben  familiäre
Beziehungen nach Ghana und überqueren regelmäßig die Grenze in das
Nachbarland. Die Landwirtschaft ist nach wie vor einer der maßgeblichen
Wirtschaftszweige des Landes. Statistiken der Weltbank nach leben in Togo
knapp unter 50% der Bevölkerung in extremer Armut (Stand 2019).

EZA-Partner seit 2020

„Der Faire Handel ist auf

Bauernebene für die meisten

noch neu. (...) So ist die

Kooperative in Badou am

weitesten, was die

demokratische Partizipation

angeht. Dort handelt es sich um

eine sehr lebendige und

zukunftsorientierte

Genossenschaft mit vielen guten

Ideen, die teilweise schon

umgesetzt wurden. (...) Es ist

gerade bei dieser Organisation

wichtig, sich klar zu machen,

dass es a) eine noch sehr junge

Organisation ist, zumindest im

Kakaobereich und b) dass sich

Dinge positiv entwickeln können.

Es war unser Eindruck, dass es

sich lohnt, in diese noch junge

Organisationsstruktur Vertrauen

zu setzen und zu investieren,

weil sie auf einem guten Weg

sind.“

Quelle: S. Kurte & F. Bringe, GEPA -
The Fair Trade Company



Gebana Togo

Bei  Gebana  Togo  handelt  es  sich  um  ein  2013  gegründetes
Tochterunternehmen der Gebana AG. Ziel ist der Aufbau einer biologischen
Wertschöpfungskette  mit  möglichst  wenig  Zwischenhandel  von  den
ProduzentInnen zu den VerbraucherInnen. Gebana Togo beschäftigt 39 fix
Angestellte und 32 Saisonkräfte vor allem in der Sortierung und Trocknung
der Kakaobohnen. Der wichtigste Geschäftsbereich ist der Handel mit Bio-
Soja,  gefolgt  von  Bio-Kakao  (rund  ein  Viertel  des  Umsatzes).
Hauptaufgaben  der  Organisation  sind  die  Zusammenarbeit  mit  den
ProduzentInnen,  der  Ankauf  ihrer  Produkte,  die  Verarbeitung  und  der
Export.  Zusätzlich  werden die  ProduzentInnen  mit  technischer  Beratung
und bei der Zertifizierung unterstützt. Darüber hinaus leistet Gebana Togo
einen  wichtigen  Beitrag  zum  Aufbau  des  noch  wenig  entwickelten  Bio-
Marktes in dem kleinen Land. Im Kakaosektor arbeitet Gebana Togo mit
drei  Kooperativen  zusammen:  der  SCOOP  Procab,  SCOOP  IKPA  und
SCOOP Kekeli. 2011 begann Gebana Togo einzelne Mitglieder der SCOOP
Procab für den Bioanbau zu motivieren, 2012 folgte die Bio-Zertifizierung.
Ein Jahr später konnte der erste Biokakao vermarktet werden. 2015 erhielt
Procab  die  Fairtrade-Zertifizierung  und  vermarktete  erstmalig  Bio-  und
Fairtrade-Kakao  über  Gebana  Togo.  Die  beiden  anderen  Kooperativen
folgten diesem Weg in den Folgejahren.

Die ProduzentInnen

Die ProduzentInnen von Gebana Togo sind in Kooperativen organisiert. Die
beiden Kooperativen Procap und IKPA zählen insgesamt 1104 Mitglieder
(ca. 13% Frauen). Rund 700 sind bereits bio-zertifiziert, der Rest befindet
sich in Umstellung. Die durchschnittliche Landgröße beträgt 1,5 ha. Davon
wird  rund die  Hälfte  für  den Kakaoanbau verwendet.  Auf  der  restlichen
Fläche  werden  u.  a.  Kochbananen,  Casava  und  Mais  für  die
Selbstversorgung angebaut. Nachdem die Flächen sehr klein sind, kommen
kaum ErntehelferInnen zum Einsatz. Die Arbeit leistet die Familie. Zudem
unterstützen sich die ProduzentInnen gegenseitig während der besonders
intensiven Erntezeit.  In beiden Fällen werden die Kakaobohnen von den
ProduzentInnen fermentiert und getrocknet. Die weitere Verarbeitung erfolgt
zentral durch Gebana Togo in Lomé. Die SCOOP Procab in Kpalimé im
Süden des Landes nahe der ghanaischen Grenze ist die ältere der beiden
Kooperativen (gegründet 2008) mit 590 Mitgliedern in 21 Dörfern. 2018/19
trennten  sich  die  ProduzentInnen  aus  der  Region  Badou  (ca.  80  km
nördlich von Kpalimé) von Procab ab und gründeten die SCOOP IKPA. Die
jüngste Kooperative ist die SCOOP Kekeli, deren Gründung Gebana Togo
2015 mit der Idee initiierte, mehr Frauen in den Kakaoanbau zu involvieren.
Nach drei Jahren Umstellungszeit erfolgte 2019 die Bio- und ein Jahr später
die  Fairtrade-Zertifizierung.  Aktuell  besteht  die  SCOOP  Kekeli  aus  150
Mitgliedern, davon sind 23% Frauen. Einige besitzen eigenes Land, andere
jedoch pachten ein Stück Land. In diesem Fall kommt das System namens
"dibi ma dibi'' - übersetzt "du isst, ich esse" - zur Anwendung. Das heißt,
dass  der/die  PächterIn  dem/der  LandbesitzerIn  ein  Drittel  der  Ernte  als
Entgelt für die Landnutzung überlässt.

Der  Bio-Kakao  von  Gebana  Togo  wird  zu  verschiedenen  Bio-
Schokoprodukten verarbeitet, erhältlich über EZA, WELTLÄDEN und
im Einzelhandel.

Weitere Informationen:
www.gebana.com

Quellen: EIF 01/2020, RB der  GEPA, 11/19, Zusatzinfos von Gebana Togo & GEPA,
11/2020, www.gebana.com; (EZA, April 2021)

VORTEILE AUS DEM
FAIREN HANDEL

Über ihren Zusammenschluss zu
Kooperativen und die
Zusammenarbeit mit Gebana
Togo erhalten die
ProduzentInnen folgende
Vorteile:

Unterstützung bei der Bio &
Fairtrade-Zertifizierung und
damit Zugang zum
Exportmarkt unter bio & fair

Abnahme der gesamten
Bio-&FLO-Kakao-produktion
(2019/20 über 290 Tonnen!)

Technische Beratung und
Schulungen durch eigene
BeraterInnen

 langfristige und direkte
Zusammenarbeit unter den
Bedingungen des Fairen
Handels

schriftliche Verträge über den
Ankauf der Ernte

bessere Preise im Vergleich
zum lokalen Marktpreis PLUS
einer Fairtrade-Prämie in der
Höhe von US$ 240,- / Tonne
Kakao

Abgabe von Bio-Inputs (z. B.
bio-zertifizierte Insektizide) und
Setzlingen an die
ProduzentInnen

Sicherstellung der
Exportqualität durch zentrale
Nachtrocknung und
Qualitätssicherung

Zugang zu Fairtrade-
Prämiengeldern (über deren
Verwendung entscheiden die
Kooperativen z. B. Ankauf von
Inputs, Vergabe von
Kakaosetzlingen, teilw.
Übernahme der
Schulgebühren)

Für die Angestellten von Gebana
Togo gelten fixe Arbeitsverträge,
eine faire Entlohnung deutlich
über Mindestlohn, eine Sozial-
und Gesundheitsversicherung
für alle Angestellten (inkl. der
SaisonarbeiterInnen) und
Bonuszahlungen (in Form einer
Gewinnausschüttung am Ende
des Jahres).
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